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Matthias Tschöp wird Präsident der LMU
– Ein neuer Start für München!

Matthias Tschöp wird neuer Präsident der LMU München ab
Oktober 2025 – Ein Blick auf seine Hintergründe und die

Veränderungen in der Adipositasforschung.

München, Deutschland - Matthias Tschöp wird ab Oktober
neuer Präsident der Ludwig-Maximilians-Universität (LMU) in
München. Der 56-Jährige, der zuvor zwölf Jahre in den USA
gelebt und geforscht hat, tritt die Nachfolge von Bernd Huber
an. Tschöp hat sein Studium an der LMU abgeschlossen und ist
aktuell als wissenschaftlicher Leiter sowie Teil der
Geschäftsführung am Helmholtz-Zentrum München tätig. 
sueddeutsche.de berichtet, dass Tschöp mit seiner
internationalen Erfahrung einen wertvollen Beitrag zur
Weiterentwicklung der Universität leisten will.

Die LMU steht vor großen Herausforderungen im Bereich der
Forschung und der Lehre. Tschöp, der eine starke Verbindung
zur Universität hat, möchte das vorhandene Potenzial der
Institution weiter ausschöpfen. Es wird erwartet, dass er in
seiner neuen Rolle innovative Ansätze zur Verbesserung der
akademischen Umgebung einführt.

Neue Ansätze in der Adipositasforschung

Die Adipositasforschung gewinnt zunehmend an Bedeutung, da
die herkömmlichen Diagnosemethoden wie der Body-Mass-Index
(BMI) als unzureichend kritisiert werden. helmholtz-munich.de
hebt hervor, dass der BMI nicht direkt den Körperfettanteil oder
dessen Verteilung misst und somit zu Fehldiagnosen führt.

https://www.sueddeutsche.de/muenchen/muenchen-ludwig-maximilians-universitaet-praesident-tschoep-li.3206085
https://www.helmholtz-munich.de/newsroom/news/artikel/adipositas-als-krankheit-neu-definieren


Beispielsweise werden muskulöse Personen häufig
fälschlicherweise als adipös eingestuft. In einem neuen
Rahmenwerk werden zwei Diagnosekategorien für Adipositas
vorgeschlagen: klinische und präklinische Adipositas.

Klinische Adipositas beschreibt einen Zustand, in dem
überschüssiges Körperfett zu Organfunktionsstörungen führt. Im
Gegensatz dazu steht die präklinische Adipositas, bei der
Betroffene zwar überschüssiges Körperfett aufweisen, jedoch
keine aktuellen gesundheitlichen Probleme haben. Diese
Menschen haben jedoch ein erhöhtes Risiko für chronische
Krankheiten, was gezielte präventive Maßnahmen erfordert.

Verbesserte Diagnostik und individuelle
Betreuung

Das neue Rahmenwerk betont die Notwendigkeit, die Diagnostik
durch Methoden wie Taillenumfangmessungen und
Körperfettanalysen zu verbessern. Ziel ist es, Personen, die eine
Behandlung benötigen, gezielt zu identifizieren und unnötige
Therapien zu vermeiden. Patienten mit klinischer Adipositas
sollen evidenzbasierte Therapien erhalten, um ihre
Lebensqualität zu verbessern, während Personen mit
präklinischer Adipositas regelmäßige Kontrollen und präventive
Maßnahmen angeboten werden. endokrinologie.uk-koeln.de
unterstützt diese Ansätze und zeigt die Notwendigkeit
individueller Gesundheitsdiagnosen auf.

Insgesamt wird Adipositas als multifaktorielle Erkrankung neu
definiert, um eine gerechtere und effizientere
Gesundheitsversorgung zu ermöglichen. Die Konsequenzen aus
diesen Erkenntnissen können weitreichende Auswirkungen auf
die medizinische Praxis und die öffentliche Gesundheit haben.
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https://endokrinologie.uk-koeln.de/forschung/ag-translationale-stoffwechselforschung/research-group-translational-metabolic/
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